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Grundlagen der Spielfi lmregie II

Peter F. Bringmann, Lars Büchel, Didi Danquart, Verena Rudolph

Barbara Teufel, mit Petra Clemens, N.N.

Grundlagenseminar und Übung für 3. Semester Grundstudium 

in 3 Modulen, Peter-Welter-Platz 2, Filzengraben 2, Aula, Studio, 

Schneideräume

A. Projektentwicklung

Szenenentwicklung für die Regieübung

Filzengraben 18-24, Seminarraum 0.18/0.19

3 Termine je 3 Stunden nach Absprache

Erarbeitung einer individuellen Szene

Dramaturgie und Optische Aufl ösung

Casting 

Studio A

2 Termine je halbtägig nach Absprache

B. Erste Regieübung

Lars Büchel, Verena Rudolph, Didi Danquart, Barbara Teufel

3 Kompaktseminare 

Die TeilnehmerInnen werden auf 3 Gruppen verteilt; jede/r inszeniert 

im Studio seine drei- bis fünfminütige Szene in Zusammenarbeit 

mit der Kamera-Klasse der FH Dortmund, Tonstudenten der FH 

Düsseldorf und SchauspielerInnen aus dem Raum Köln. 

Die Studierenden lernen, die komplexen Aufgaben eines Regisseurs/

einer Regisseurin auszuüben, d.h. die DarstellerInnen zu inszenieren 

und gleichzeitig ein komplettes Filmteam anzuleiten. Innerhalb der 

Gruppen wird im Wechsel jede/r mindestens einmal die anderen 

zentralen Filmgewerke ausführen.

Vorbereitung

Peter-Welter-Platz 2, Raum 0.20

Beginn: jeweils 10.00 h, ganztägig

Gruppe 1:  20. - 24. September (Lars Büchel)

Gruppe 2:  27. September - 1. Oktober (Verena Rudolph)

Gruppe 3:  4. - 8. Oktober (Didi Danquart)

Regie- und KamerastudentInnen improvisieren gemeinsam mit 

Schauspielschülern in kleinen Teams mit minimaler Technik kurze 

Sequenzen. Vorbereitung für die Regieübung.

C. Gewerke

„Regiehandwerk- Einführung in die Regiearbeit und die Filmgewerke“

Barbara Teufel und Gäste

8 Veranstaltungen, wöchentlich 

Beginn: Donnerstag, 20. Mai, 10.00 - 14.00 h

Ort: Seminarraum Overstolzenhaus

Wie funktioniert ein Filmteam? Die Aufgaben der Regie und der 

zentralen Gewerke mit Beispielen aus der Praxis:

1.  „Das Filmteam ist ein Orchester“: Vorstellung der Gewerke - 

Einführung

2.  „Du bist mein Auge”: optische Gestaltung/optische Aufl ösung 

- Regie und Kamera

3.  „Stil, Look, Streicheleinheiten” - Regie und Ausstattung, Kostüm, 

Maske

4.  „Der Ton ist die Seele des Films“ - Regie und Ton

5.  „Rechte Hände, Superhirne, Argusblick” - Regie und 

Regieassistenz, Script/Continuity

6.  „Wahrheit und Wunder“ - Regie und Schnitt

7.  „Der strukturelle Feind“ und was man unbedingt wissen muß 

- Regie und Produktion

8.  „Ich bin die Sonne” – Regie-Handwerk und -Kunst von der Idee 

bis zur Präsentation 
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Dokumentarische Miniaturen

Sabine Rollberg, Solveig Klaßen

Grundlagenseminar Dokumentarfilmregie Grundstudium, Teil 2

2. Semester Grundstudium

Donnerstags 16.00 - 18.00 h

Overstolzenhaus, Seminarraum

Dokumentarisches Arbeiten soll in diesem Seminar in seinen 

Grundlagen vorgestellt und erarbeitet werden. Im zweiten Teil 

dieses Seminars – die erfolgreiche Teilnahme am ersten Teil im 

Vorsemester ist Voraussetzung – werden wir uns der Geschichte 

des Dokumentarfi lms zuwenden, um an einzelnen exemplarischen 

Filmemachern und Epochen einen Überblick über die große 

Bandbreite der Formen und Techniken zu bekommen. Dabei geht 

es um das Reale, Authentische, und die Erzählhaltung. Stilbildende 

Elemente, die heute noch maßgeblich für die eigene Arbeit sein 

können, sollen herausgearbeitet werden. Jeder Student wird ein 

Referat zu einem der Filmemacher bzw. Epochen vorbereiten. 

Nachdem wir im Wintersemester Übungen auf Video absolviert 

haben, wird es nun um 16 mm Film gehen. Ein Vorgang, der in der 

Wirklichkeit repetitiv stattfi ndet, soll nach genauer Recherche und 

nach Erstellen eines visuellen Konzepts und eines Storyboards mit der 

Bolex oder der Arri SR 2 gefi lmt werden. Präzise inhaltliche Kenntnis 

des Vorgangs ist Voraussetzung. Es dürfen maximal 2 Filmrollen 

verwendet werden. Der Dreh soll möglichst in oder in der Nähe 

von Köln stattfi nden. Nach Abtastung fi nden Schnitt und Mischung 

elektronisch statt. Wie auch bei der ersten Videoübung soll es keinen 

off - Kommentar geben.

Zwischen dem 25./26. April fi ndet eine Exkursion mit Workshop zur 

optischen Aufl ösung von Szenen im Dokumentarfi lm statt.

Da die Übung auf 16 mm gedreht wird, gibt es eine verpfl ichtende 

Einführung in 16 mm an folgenden Zusatzterminen: 

13. April, 14.30 - 17.00 h: Einführung 

20. und 27. April, 14.30 - 17.00 h: Formate, Ton

28. - 30. April (pro TN 1/2 Tag): Kameratechnik

7. - 8. Mai: Übungsdreh

18. Mai, 14.00 - 17.30 h: 16 mm Schnitt

Weitere Angaben laut Aushang

Dreharbeiten

Filzengraben 2, Studio B

Drehzeit:  27. September - 15. Oktober 

Beginn: jeweils 8.00 h, ganztägig

Gruppe 1:  27. September - 1. Oktober (Lars Büchel)

Gruppe 2:  4. - 8. Oktober (Verena Rudolph)

Gruppe 3:  11. - 15. Oktober (Didi Danquart)

C. Postproduktion

Lars Büchel, Verena Rudolph, Didi Danquart, Barbara Teufel, N.N.

Kompaktseminar 3. Semester 

Teilnehmer der Grundlagen der Regie

Oktober/November, genaue Termine nach Ansage

Bei der Entstehung eines Films ist neben dem Drehbuch und den 

Dreharbeiten die Postproduktion die letzte Schritt, der einem Projekt 

sein endgültiges Gesicht verleiht. Es ist Teil der Regiearbeit, hier 

Entscheidungen zu treffen. In diesem Seminar geht es nicht nur 

darum, den Studierenden die technischen Fähigkeiten dafür zu 

vermitteln, sondern auch die künstlerischen Gestaltungsmittel in 

jeder Phase des Prozesses der Postproduktion aufzuzeigen.

1.  Technische Einführung 

2.  Montage/ Dramaturgie 

3.  Bildbearbeitung/ Compositing

4.  Tonbearbeitung/ Sounddesign

Im Dezember kurz vor Weihnachten werden alle Arbeiten im Rahmen 

einer gemeinsamen Premierenfeier öffentlich präsentiert.
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Didi Danquart

Theorieseminar Haupt- u. Zusatzstudium

Kompaktseminar, 8.-11. Juni, jeweils 19.00 - 23.00 h

Peter-Welter-Platz 2, Seminarraum 0.18

In diesem Seminar werden die wichtigsten Arbeiten eines 

Meisterregisseurs hermeneutisch untersucht und analysiert. Es 

geht primär darum, Filme nicht nur in ihrer „äußeren Form” zu 

thematisieren (Inhalt und Form), sondern nach den „unsichtbaren” 

Merkmalen und Eigenheiten der KünstlerInnen zu suchen, die die 

Werke präg(t)en. Die Unsterblichkeit eines Meisterwerkes hat Name 

und Adresse: infolgedessen auch eine Biographie. Danach gilt es zu 

fahnden …

Takeshi Kitano ist ein medialer Phänotyp der japanischen 

Gesellschaft. Als Komödiant begann er, mittlerweile kreiert und 

moderiert er mehr als 10 TV-Shows in japanischen Fernsehsendern, 

betreibt ein eigenes Personality Label, steht als Schauspieler vor 

der Kamera (mit seinem Pseudonym Beat Takeshi) und hat sich 

einen internationalen Namen als Kinoregisseur mit inzwischen 

15 Spielfi lmen in 10 Jahren gemacht. Die wichtigsten Filme wie 

„Hana-Bi“, „Battle Royale“ (als Schauspieler), „Zatoichi – Der blinde 

Samurai“, „Kikujiros Sommer“ werde ich vorstellen und mit euch 

diskutieren und analysieren. 

Hinweis zur Sprechstunde Danquart:

Die Sprechstunde fi ndet nach Vereinbarung statt. Anmeldung bitte 

am Schwarzen Brett. Die Anmeldungen werden gesammelt und 

die Studierenden dann rechtzeitig über E-Mail über ihren genauen 

Termin informiert.

Die Wahrnehmung eines Sprechstundentermins ist ebenfalls 

Voraussetzung für eine Teilnahme an einem Praktikum am Set der 

Serie “SoKo Stuttgart” im Sommer (Regie: Didi Danquart).

Der Filmkünstler: Takeshi Kitano

Günter Blamberger (Univ. Köln), Gebhard Henke

Theorieseminar Haupt- und Zusatzstudium

Montags 18.00 - 20.00 h

Uni Köln, Weyertal 59 (Rückgebäude, 3. Stock), Internationales 

Kolleg ‚Morphomata’

Das Theorieseminar „Medienkreativität II: Gestaltbildung“ analysiert 

die Genese medialer Artefakte unter folgenden Fragestellungen:

- Welche Denkbilder des Schöpferischen leiten Gestaltgebungs-

prozesse in den Medien?

-  Woher kommen sie, wie erklärt sich ihre Nachhaltigkeit, gibt es 

Funktionsäquivalente dafür in anderen Medien?

-  Wie wird kulturelles Wissen in der Konkretisierung durch 

Gestaltgebung archiviert, refl ektiert und transformiert?

-  Wie funktionieren die Transformation von Gestaltgebungen 

zwischen den Medien und Künsten, die Über-Setzungen eines 

Drehbuchtextes z.B. in Mimik, Gesten, Kostüme, Szenographie, 

Filmmusik, etc., inwiefern kann von Gestaltähnlichkeiten bei 

Intermedialitäts- und Interartphänomenen gesprochen werden 

und wie verändert sich Wissen durch Über-Setzung?

Diese Fragen sollen an ausgewählten Denkbildern und medialen 

Artefakten exemplarisch analysiert werden, auch unter Mithilfe 

von Experten aus Künsten und Medien (es sind auch öffentliche 

Sonderveranstaltungen geplant)

Im Herbst 2009 wurde an der Universität zu Köln ein Center 

for Advanced Studies begründet, das sich u.a. mit Denkbildern 

des Schöpferischen im internationalen Vergleich beschäftigt, in 

Zusammenarbeit mit fellows verschiedener kulturwissenschaftlicher 

Disziplinen aus aller Welt. Es trägt den Titel „Morphomata“: 

Morphom ist das griechische Wort für Gestaltwerdung und 

Gestaltbildung.

Günter Blamberger ist Professor für Neuere deutsche Literatur an 

der Universität zu Köln und Co-Direktor des Internationalen Kollegs 

„Morphomata“. An dem integrierten Seminar können bis zu 20 

Studierende der Universität zu Köln und bis zu 20 Studierende der 

khm (Anmeldeliste wird im Fachbereich Film ausgehängt) teilnehmen.

www.ik-morphomata.uni-koeln.de

Medienkreativität II: Gestaltbildung
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Frank Döhmann, Dietrich Leder, Elmar Fasshauer

Vorbereitung zur Präsentation von dokumentarischen und 

fi ktionalen Stoffen auf dem Showcase im Oktober 2010

Kompaktseminar Haupt- und Zusatzstudium sowie Absolventen

Peter-Welter-Platz 2, Seminarraum 0.18

Kompaktseminar 14. Mai, 9. Juli 

2 Termine freitags, ganztags von 10.00 - 16.00 h

Im Showcase der KHM gibt es seit einigen Jahren die Möglichkeit, 

Ideen für lange Spiel- und Dokumentarfi lme der versammelten 

Fachöffentlichkeit (Produzenten, Redakteure) zu präsentieren. 

Da pro Jahr und Veranstaltung maximal fünf bis sieben Projekte 

(jeweils für Spiel- und Dokumentarfi lm) präsentiert werden können, 

werden die eingereichten Treatments von den Präsentatoren 

ausgewählt. Eingereicht werden können solche Treatments für 

Diplom- und Debütfi lme. Um schon frühzeitig auf die Veranstaltung 

vorzubereiten und gleichzeitig die Ideen zu prüfen und zu testen 

und zu qualifi zieren, bieten wir dieses Seminar an, an dem alle 

teilnehmen müssen incl. der Absolventen der letzten beiden Jahre, 

die sich am Pitching beteiligen wollen. Umgekehrt dürfen nur die 

teilnehmen, die wirklich etwas pitchen wollen und über einen 

geeigneten Langfi lmstoff verfügen. In der ersten Sitzung werden 

die Projekte einander vorgestellt, zur zweiten werden Aufgaben zur 

Verbesserung und Überarbeitung gestellt. In einer dritten Sitzung 

kurz vor dem Showcase wird dann noch die öffentliche Präsentation 

geübt. Anmeldung bitte bis zum 30. April mit einer aussagekräftigen 

Skizzedes Projekts (eine Seite). Für die Teilnahme ist die Anmeldung 

unabdingbar – ebenso die Bereitschaft, an allen drei Sitzungen 

mitzuarbeiten. 

Ingo Haeb

Kolloquium Drehbuch

Kompaktseminar 4. Sem. Grundstudium

Peter-Welter-Platz 2, Seminarraum 0.18

3 ganztätige Termine, 11.00 - 17.00 h, Beginn: 25. März

In Fortsetzung des Drehbuch-Seminars vom Wintersemester werden 

wir uns mit den aktuellen Entwürfen der Teilnehmer beschäftigen.

Didi Danquart, Barbara Teufel, Conny Beißler

„Wie aus Wörtern Bilder werden“

Optische Aufl ösung – Filmisches Denken

Kompaktseminar 4.-6. Sem. Haupt- und 2. Sem. Zusatzstudium

Filzengraben 18-24, Seminarraum 0.18/0.19

Kompaktseminar 25.-27. Juni, 10.00 - 18.00 h

Jede/r tut sich bei den ersten Regiearbeiten schwer, in Einstellungen 

und Schnitten zu denken. Die Bildaufl ösung ist nicht nur der 

wichtigste Teil der Regievorbereitung, sondern an jedem Set ist es 

immer wieder „überlebenswichtig”, sein ursprüngliches Konzept 

kurzfristig zu ändern: 

weil die Drehzeit davonläuft, der Raum anders wirkt als geplant, die 

Schauspieler etwas nicht so hinkriegen, wie man es sich vorstellt, etc.

Dieses 3-tägige Seminar ist ein Workshop, in dem fi lmisches Denken 

und optische Aufl ösung praktisch geübt werden.

Programm:

1. Vermittlung der Grundbegriffe und Techniken für die optische 

Aufl ösung

2. Die Teilnehmer/innen entwickeln eigene Aufl ösungungskonzepte 

anhand einer (bereits verfi lmten) Drehbuchszene 

3. Umsetzung mit der Kamera, Schnitt

4. Analyse der entstandenen Arbeiten

5. Vergleich mit der fertigen (Kino-)Filmszene

Max. Teilnehmerzahl: 10

Dieses Seminar ist Voraussetzung, um sich für eines der zwei/drei 

Pratika beim Sommerdreh des Kinospielfi lmes „Lenas Liebe” (Regie: 

Didi Danquart) zu bewerben.
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